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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ind Haus), 
im den Abholeſtellen und det 
Expedition abgeholt 20 Pt. 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ius Haus, 
40 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,90 Dit. pro Quartal. mi 
Briefträgerbeftellge® 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden ber Redaktion 
11-18 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 


anzige 


übernommen. Dazu kommen die Rohftoffe, die 
zum Theil, ſobald ſie erhitzt werden, bei einem 
ſehr niedrigen Entflammungs punkt ebenfalls ſehr 
erplofiv find. Das Bemwußtfein aller Einwohner 
von Griesheim, in welcher Gefahr fie folglich 
ſchweben, ſobald ein Fabrikbrand bei ihnen aus- 
bricht, hat, ſchreibt die „Frankf. 3ig.“, den 
Schreckniſſen des 25. und 26. April den be- 
ſonders unheimlichen Charakter gegeben. Des- 
halb dieſe vielen Auftritte blinder, kopfloſer 
Angſt, dieſe Auswanderung des ganzen Ortes, 
die geradezu an den Untergang von Pompeji 
und Herkulanum erinnert. Und das unaufhalt- 
ſame, unwiderſtehliche Entſetzen iſt ſehr wohl zu 
verſtehen, wenn man nun fieht, wie ein folder 
moderner Deſuvausbruch wüthet. Pie Stätte 
gleicht ſtellenweiſe einem vom Feind bombardirten 
und obendrein von dämoniſchen Gewalten ge- 
züchtigten Ort. Es iſt anzunehmen, daß die 
Griesheimer Kataſtrophe auch der Geſengebung 
Anlaß bieten wird, die Vorſchriften neuerlich 
zu prüfen, die für den Betrieb derartiger An- 
lagen gelten, vornehmlich auch für den Abftand, 
der dabei von bewohnten Orten eingehalten 
werden muß. 


Ein Arzt, der die Entwicklung der Kataſtrophe 
von Schwanheim am linken Mainufer aus nächſter 
Nähe als Kugenzeuge beobachtete, ſchreibt darüber 
u. a. der „Irankf. Ztg.“: 

Die Brandwolke wurde immer größer, dichter und 
ſchwärzer, wie von brennendem Theer herrührend, 
und ein zuletzt ſturmartig wehender Wind wälfte fie 
ae zu uns, fo daß wir während der ganzen 
olgenden Stunden in einem dichten, ſtechend 
riechenden Nauchſchleier eingehüllt waren, durch den 
die Sonne nur als mattroſa Scheibe ſichtbar war. 
Ab und zu jerriß eine kurze Drehung des Windes 
Pe 5 Schleier und machte fur Minuten den Ausblick 
au 
Stunden nirgends loderndes Feuer zu bemerken war, 
frei. In einem ſolchen freien Moment erfolgte die erſte 
Exploſion, kur; nach halb 4 Uhr. Man jah plötzlich 
eine ungeheure weiße Dampfwolke circa Meter 
gart über die ſchwarze Brandwolke hinauffciehen, 

urchzucht und durchleuchtet von blendenden blitzenden 
Strahlen, fo ſchnell. daß erſt, wie fie ihre höchſte 
Höhe erreicht hatte, der Knall und die Luftdruckwelle 
bei uns auf dem Schwanheimer Ufer hör- 
und fühlbar wurde. Ich laumelte zurück 
als wenn ich einen Schlag auf die Bruft erhalten 
ätte, und im ſelben Augenblick 4 auch ſchon 
enſterſcheiben und Rahmen, Ziegel 


Der Kaiſer in Eiſenach. 


der Kaiſer traf am Sonnabend Abend in 
Eiſenach ein und wurde von dem Großherzog 
empfongen. Er fun: unter brauſenden Hoch⸗ 
rufen zum Reſidenzſchloß. Bei dem Feſtmahl, 
welches im Schloſſe ſtattfand, brachte der Groß 
herzog folgenden Trinkſpruch aus: 

Ew. Majeftät ſpreche ich meinen ehrerbietigften Dank 
aus für den Beſuch, den Allerhächſtdieſelben meinem 
Haufe abſtatten. Ich bitte Ew. ajeſtät ſicher zu fein, 
daß ich und mein Land dieſe hohe Ehre und Freude 
zu ſchätzen und zu würdigen wiſſen. ch werde ftets 
meine größte * darin ſehen, treu zu Kaiſer und 
3 zu ſiehen und mich immer beſtrebt halten, auch 
die Familientrabitionen, welche mein Kaus mit dem 
hohen Hauſe Ew. Majeftät ftets verbunden haben, auf- 
reht m erhalten. Meine Herren, den Gefühlen der 
Zreue für Ge. Majeftät geben mir Ausdruk, indem 
wir rufen: Se. Majeftät der Kaiſer Kurrah! 

Der Kaiſer erwiderte: 

Ich freue mich, meinen herzlichen Dank dafür aus 
uſprechen, daß ich die alten Beziehungen fortſetzen 
— die unſere Häuſer verbinden. Es iſt mir immer 
eine Freude, auf dem geheiligten Boden der Wartburg 
einige Tage in dem ſchönen Hügelland zubringen zu 
können. Es iſt dies mir ſtets eine angenehme Aus- 
ſicht, wenn der Frühling heranrücht. Die Beziehungen 
zwiſchen meinem Kaufe und dem weimariſchen ſind 
viele, und ſo vielfache, ſo innige und tiefe, daß ſie der 
Erwähnung kaum bedürfen. die beiden Käufer 

nd miteinander unauflöslich verbunden. Weimar 
he einen großen Antheil an der Entwicklung 

es Reiches und an feiner jehigen Geftaltung, 
denn in der furchtbaren Periode, als unſer 
Vaterland darniederlag, haben die Geiftesgröhen, 
die von Weimar ausgingen, uns gerettet indem ſie den 
Seiſt in unſer Volk hineintrugen, der das neue Jater · 
land vorbereitete. Ew. königliche Hoheit ſind Ver 
walter eines hohen, großen und bedeutenden Palla⸗ 
diums geworden, des Palladiums der Wiſſenſchaft. des 
3 der Ideale, an denen unſer deutſches 

aterland, die deutſche Dichtkunſt und die deutſche 
Aunft fo reich find: Hierher blicken in Folge deſſen 
von allen Gauen Deutſchlands die Gelehrten und bie- 
jenigen, die fi noch ein ſugendfrohes Fer bewahrt 
haben und alle, welche noch an Ideale glauben. Und 
deshalb, wenn ich jet mein Glas erhebe, trinke ich 
nicht nur auf den Bundesfürſten. ſondern auch auf den 
Bewahrer der Traditionen, denen wir unſere geiſtigen 
Güter verdanken. Se. königliche Hoheit der Groß 
herzog Kurrah! Kurrah! Hurrah! 
N Dem geftrigen Gottesdienſt in der Kapelle der 
= Wartburg wohnten der Kaiſer, der Großherzog 
ſiowie das Gefolge bei. Abends fand auf der 
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Zur Griesheimer Kataſtrophe . 


und kamen hoch im Bogen herabgeſauſt. — 
Das Haus (vor dem der Beobachter ſtand) 

Was dem Unheil von Griesheim feine Bejonder- 

eit giebt, ift der Umſtand, daß die ergegahrlichen 


N 


war ſchrechlich zugerichtet. Sämmtliche Fenſterſcheiben 
nebſt ihren Rahmen waren eingedrückt und lagen 
1 theils in den Zimmern, theils auf der Straße. Die 
prengſtoffe und äuferft feuergefährlichen [Thürrahmen und Füllungen waren losgeriſſen und 
Chemikalien dabei eine Maſſenwirkung ent- | hingen theilweiſe noch oder bedeckten gleichfalls ſchon 
wickelt haben. Die Pikrinſäure, aus der enddit | den Boden. theile hatten fie ſich auch ſeſtgenlemmt 
und Melinit fabricirt wird, darf allerdings von und verſperrten den Eingang. Theile der Zimmerdeche 
Ceſetzwegen nur in gemiffen Borräthen einge- agilen demon unbewohnbar. 28 5 
lagert werden, aber dieſe verhältnißmäßig kleinen 2 : 
Mengen fpeichern ſchon eine ungeheure Energie 
auf, die immer nur in lofen Fefjeln liegt. Daher 
wird denn auch die Verſicherung ſolcher Betriebe 
nur gegen ganz außerordentlich hohe Prämien 


ft en. Man nennt der „Frankf. 31g.“ als Ver- 
erungsſumme der ganzen Anlage 15 Millionen. 


Als am Sonnabend der Kaiſer auf der Fahrt 


Er ſpricht aus eigener Erfahrung, dachte Giſela. 

Weitere muſikaliſche Genüſſe folgten. Sonja, 
der Profeſſor und ein junger Geiger ſpielten ab- 
wechſelnd. dann mußte Giſela fingen. „Ach 
bitte, das, was ſo wie Vogelgezwitſcher klingt“, 
bat Hans Schöning. 

„Tom, der Reimer?” — Sie fang die an- 
muthige Löwe'ſche Ballade und ihre helle, lieb ⸗ 
liche Stimme wirkte wie ein Sonnenſtrahl. 

„Sie können Kranke geſund ſingen“, meinte 
Otto Weinbauer. . 

Aber ſie war nicht ſehr empfänglich für das 
Compliment. ; 

„Ach, das iſt ja ganz nett. Aber ſchließlich — 
es befriedigt doch nicht. Es iſt nichts Eigenes. 
Wiedergeben, was ein anderer geſchaffen hat und 
noch dazu nur mittelmäßig“ — — 

„Oho“, rief Otto Weinbauer, „willen Sie, was 
Sie da thun? Sie degradiren ja meine eigene 
Kunſt! Danach gäbe der Schauſpieler auch nichts 
Eigenes, wenn er die Geſtalten des Dichters ver- 
körpert? Nein, das iſt ungerecht. Er hilft dem 
Dichter bei ſeiner Schöpfung. Was x gewollt 
hat, bringt er zur Vollendung. Erweckt den 
Dichtertraum zum Leben“ — — . 

„Silentium, bitte“, rief Dr. Blödau. Der Schrift 
ſteller Wellhauſen hatte, auf Frau Kathis be- 
ſonderen Wunſch, ſeine neueſte, noch ungedruckte 
Novelle mitgebracht und las ſie mit ſeiner ſonoren 
Stimme vor. Eine meiſterhaft erzählte, aber 
kraſſe Selbſtmordgeſchichte, die eigentlich nicht 
recht in eine luſtige Geſellſchaft paßte. dann 
declamirte Frau Kathi auf allgemeines Verlangen 
ein paar Gedichte in „Weaneriſch“, der Biolinift 
gab eine eigene — ſehr unreife — Compoſition 
zum beſten; Fans Schöning pfiff das N 
aus dem „Troubadour“ zu Klavierbegleitung, 
der Journaliſt machte Taſchenſpielerkunſtſtücke — 
er war bejonders groß im Glas-Freſſen! — und 
ein junger Maler tanzte, als ſchöne Spanierin 
verkleidet, einen tollen Fandango. Jeder trug 
irgend etwas zur allgemeinen Ergötzlichkeit bei; 
immer animirter wurde die Stimmung. Immer 
kühnere Einfälle traten zu Tage. Schließlich 
wurde ein allgemeines Verlangen nach Tiſchrücken 
laut. Man wollte die Bekanntſchaft von Klopf. 
geiſtern machen. "Aber Dr. Blödau wies entrüſtet 
die Zumuthung zurück, den Geiſtern in Champagner- 
—— und es iſt gräßlich, jo ein ewiges Wund- laune 1 Leibe zu gehen und ſchlug ſtatt ile 
ie en“ — bupnotifhe Experimente vor. Sonja Marikoff 
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Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 
39) (Fortſetzung.) ö 

Die Mufik begann. Profeſſor Weinbauer 
fpielte nur ein kurzes Präludium, um Frau Aſta 
Simons Geſang einzuleiten. Sie hatte die herr- 
lichen Schubert'ſchen Harfnerlieder gewählt und 
erzielte, wie gewöhnlich, mit ihrer machtvollen 
Stimme, ihrem edlen Vortrag einen großen Erfolg. 

„Denn alle Schuld rächt ſich auf Erden!“ 
Wuchtig, verhängnißvoll, düſter gefärbt, wie von 
verhaltener Glutz wogten die wundervollen 
Töne durch den, für dieſe Stimme viel zu kleinen 
Raum, Donnernder Applaus! — Der Profeſſor 
ſagte kein Wort, aber er erhob ſich, küßte der 
Sängerin beide Hände und ſah ihr mit einem 
Blick jugendlicher Begeiſterung in das ſchöne, 
ſtrenggeſchnittene Statuen-Geſicht. 

„Faben Sie den Blick geſehen?“ fragte Giſela 
den neben ihr ſtehenden Schauspieler. „Gelt- 
am — ſo ein junger Blick! Mir iſt ſchon oft 

er Gedanke gekommen“ — — Sie zögerte. 

„Nun?“ 

„Onkel Weinbauer liebt dieſe Frau, Oder hat 
fie einmal geliebt. und der Abglanz dieſer Liebe 
verklärt ſie noch immer in ſeinen Augen.” 

Der Schaufpieler lächelte. „Wohl möglich. Ich 
weiß nichts davon. Bei all ſeiner queckſilberigen 
Beweglichkeit und Offenherzigkeit iſt mein guter 
Alter in manchen Dingen ſchämig wie eine Jung · 
frau — än ſtlich discret.“ 

Giſela nickte. „Es iſt fo; 4 Sie mir. 
Und er dichtet ſich nun in das ſchöne Organ eine 
große, tiefe Stimme hinein.“ 

„Die Frau Aſta nicht hat!“ 

„Nein“, war die entſchiedene Antwort. „Sie iſt 
eine kühle, brave, kleinlich angelegte Frau. Gan 
das Gegentheil von ihm. Aber „les extrémes 
behauptet — — 

„O, ſagen Sie nur das nicht“, proteſtirte er 
lebhaft. „Das ift die falſcheſte von allen lügen- 
haften Sentenzen. Die Gegenſätze berühren ſich 
nicht. der Weſenskern muß ſich ähneln, wenn 
wei Menſchen ihr Glück miteinander finden 
ollen. Heierogene Seelen ſtoßen einander wund 


den nahen Brandherd, an dem in den erſten 


cke u. dergl. 
i uns nieder Die zweite Exploſion, 
tur; darauf folgte, war noch ſtärker und in ihren 

gen verheerender als die erſte. Brennende 


Der 


Die Höhe des Schadens ift noch nicht zu über⸗ 


Dienstag, 30. April. 
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Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann ans dem Volke. 


nach Eiſenach Griesheim paſſirte, ließ er den Zug 
langſam fahren und beſichtigte die Stelle. 

Der Kaiſer hat den commandirenden General des 
18. Armeecorps v. Lindequiſt beauftragt, der Ge- 
meinde Griesheim und der Direction der chemiſchen 
Fabrik „Elektron“ feine Antheilnahme an dem 
zroßen Unglück zum Ausdruck zu bringen und 
über den Umfang des Unglücks Bericht zu er- 
ſtatten. 

Der Reichskanzler Graf Bülow richtete an den 
Regierungspräfidenten Wentzel in Wies baden 
folgendes Telegramm: 

Die Nachrichten über das entſetzliche Unglück in 
Griesheim, das einen ſchweren Schlag für. unfere 
ruhmwürdig entwickelte chemiſche Induſtrie bedeutet, 
erfüllen mich mit tiefſtem 2 für die beklagens- 
werthen Opfer der Kataſtrophe, die armen Derwun⸗ 
deten und vielen brodlos gewordenen Arbeiter. Ich 
hofie, daß es gelingen wird, durch geeignete Hilfeleiſtung 


den Hinterbliebenen Troſt, den Verwundeten jede mögliche 


Erleichterung ihrer Leiden, den um ihren Erwerb 
Gebrachten Gelegenheit zum Arbeitsverdienſt zu ſchaſſen. 
Meine lebhafteſten Wünſche begleiten Sie bei allen 
Schritten, die Sie in dieſer Angelegenheit unter- 
nehmen. 

el = 5 — a er · 
widerte der Regierungspräſident Wenzel: 

Bis jetzt 17 Todte er 93.25 . die zu- 
nächſt in Krankenhäuſern Köchſt und Frankfurt unter⸗ 
gebracht find. Hilfe der Feuerwehren und der Sanitäts- 
colonnen, ſowie des Militärs bewunderungswürdig. 
Bevölkerung wieder beruhigt, da weitere Gefahr aus- 
geſchloſſen erſcheint. Fabrik ſtark zerſtört, aber theil 
weiſer Betrieb vorausſichtlich möglich. Arbeiter- 
entlaſſungen hoffentlich ganz zu vermeiden. die all- 
gemeine Theilnahme und „ aft 
er Alle erforderlichen Mahnahmen ſind 
getroffen. 

Der Miniſter des Innern Freiherr v. Rhein- 
baben und der Handelsminiſter Brefeld 
trafen geſtern. Sonntag, früh 8¼ Uhr. 
in Begleitung des Oberpräſidenten v. Zedlitz und 
des Regierungspräſidenten von Wiesbaden 
Wentzel in Griesheim ein und begaben ſich ſofort 
zu Wagen an den Schauplatz der Aataftrophe, 
den ſie unter Führung des erſten Directors der 
chemiſchen Werke, Profeſſors Lepſius, eingehend 
beſichtigten. Gleichzeitig zogen ſie Erkundigungen 
über die Entſtehung des Unglücks ein und be⸗ 
ſprachen Maßregeln zur Verhütung ähnlicher 
Kataſtrophen. um 10 / Uhr reiften die Minifter, 
der Oberpräſident und der Negierungspräſident 
nach Wiesbaden ab. N 


unter Vorſitz des Regierungspräſidenten in Wies⸗ 
baden gebildet hat, aus Gtaatsmitteln einen Bei- 
trag von 10 000 Mk. über wieſen. 

Der Aufſichtsrath der chemiſchen Fabrik 
„Elektron“ in Griesheim wird der am 1. Mai 


ftattfindenden Generalverfammlung vorſchlagen, 


an Stelle der in Ausfiht genommenen Dividende 


von 16 Proc. für das Geſchäftsjahr 1900 in 
Folge des Unglücks eine ſolche von 5 Proc. zu 
vertheilen. 

Frankfurt a. M., 29. April. (Tel.) Wie die 
„Frankfurter Zeitung“ hört, haben Aufſichtsrath 
und Direction der Fabrik „Elektron“ in meit- 
gehendem Maße ihre Fürſorge für die Ver⸗ 
unglückten bethätigt. Zu dieſem Zwecke haben 
fie aus eigenen Mitteln 100 000 Mk. bewilligt. 


fei ſicherlich ein vorzügliches Medium. Sonja gab 
ſich auch alle Mühe, in hupnotiſchen Schlaf zu 
verſinken. Aber umſonſt. So hartnäckig ihr 
auch der angebetete dichter mit ſeinen ſpitzen 
Fingern vor dem Geſicht herumfuchtelte. — — 
Sie war heiter — aber mehr nachdenklich heiter 
geſtimmt. In ruhiger Unterhaltung ſaß ſie auf 
einem Eckdiwan neben Otto Weinbauer und ließ 
ihre Blicke träumeriſch über die Geſellſchaft gleiten. 
Das war ihr alles nicht mehr neu. Manche von 
diefen — faſt durchweg talentvollen, über der 
Mittelmäßigkeit ſtehenden — Menſchen waren ihr 
im Laufe dieſes letzten Jahres ſchon näher ge- 
treten, lieb geworden: Frau Kathi, Sonja, Fans 
Schöning — — Und doch kam es ihr jetzt auf 
einmal vor, als ob ſie eigentlich ſehr, ſehr einſam 
zwiſchen ihnen geweſen wäre, — nicht viel 
weniger einſam, als dort in dem heimiſchen Re- 
fidenzftädthen zwiſchen den höheren Töchtern, 
ihren freundlichen Mamas, den vielumworbenen 
Referendaren und den unwiderſtehlichen Leutnants. 
Warum ihr das heute auf einmal klar wurde? 
Vielleicht — weil uns oft ein Entbehren erſt recht 
zum Bemwußtjein kommi in dem Augenblick, wo 
das Schickſal die gütige Hand ausſtreckt, um 
eee ee unklares Sehnen zu 
Men? — — 


XXVI. 


Grob fuhr der Novemberwind durch die alten, 
hohen Bäume des Thiergartens, ſchüttelte ihnen 
die Häupter kahl und bereitete ihnen dafür einen 
dicken, rothgoldenen, raſchelnden Blätterkeppich 
vor die Jüße. 

Bis jetzt war der Herbft ſehr milde geweſen, 
aber heute ging eine harte, froſtnündende Drohung 
durch die Natur: nun iſt's endlich aus mit der 
luſtigen Sommerherrlichkeit, gründlich aus! 

Es war gegen Abend, kurz vor Dunhelmerden. 

Naſchen Schrittes wanderte Gijela Kartmann 
durch die einſamer werdenden Parkwege. Sie 
wollte eine, in Moabit lebende, verheirathete 
Couſine beſuchen und hatte einen weiten Umweg 
durch den Thiergarten gewählt. Da hörte fie 
Schritte dicht hinter ſich, als ob jemand ihr nach; 
liefe. Sie wandte den Kopf. Paul Bredoren war's. 

„N Abend, gnädiges Fräulein. Ich laufe ſchon 
mindeftens eine Viertelſtunde hinter Ihnen her. 
Gnädiges Fräulein haben ein jharies Tempo. 


Miniſter des Zunern hat dem e 5 
welches ae a ten 8 
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Inſeraten » Annagıng 

‚ Metterhagergafle Nr. & 
Die Expedition ift zur Aus 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nath⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswart. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg. 
Frankfurt a. WM., Stettin, 

Leipzig, Dresden N. ic. 


Emil Rreidner. 


Inſeratenpr. für 1fpaltige 

Beile 20 Pig. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederholung 
Nadatt. 


Ein Antrag auf weitere Bewilligung von zu ⸗ 
nächſt 300000 Mk. wird bei der Generalver- 
ſammlung geſtellt werden. 

Die Fabrik chemiſcher Producte von Marx und 
Müller, die nur zur Hälfte zerſtört iſt, nimmt, 
wie die genannte Zeitung ebenfalls erfährt, ſchon 
heute ihren Betrieb wieder auf. 

Der erſte Director der Fabrik, Prof. Lepfius, 
erklärte einem Berichterſtatter gegenüber, es 
werde hein Arbeiter entlaſſen und allen werde 
der volle Lohn ausgezahlt werden. 

Sonnabend Nacht 11 Uhr brach das Zeuer 
nochmals aus, jo daß die Frankfurter Feuer- 
wehr wiederum nach Griesheim berufen wurde. 

Bis Sonntag find Keine weiteren Leichen ge- 
funden, man glaubt auch nicht, daß ſich ſolche 
noch unter den Trümmern befinden. — Geſtern 
Mittag hat die Beſtattung des bei der Kataſtrophe 
verunglückten Chemikers Dr. Jacobi unter großer 
Theilnahme der Bevölkerung in Bockenheim ſtatt⸗ 
gefunden. Griesheim wurde geſtern von Tauſenden 
aus Frankfurt a. M. und der Umgegend beſucht. 


Eine Umfrage über den „Ritualmord“. 


Berlin, 27. April. der Herausgeber einer 
Wiener Zeitungscorreſpondenz, Eckfeld, hat, ver · 
anlaßt durch die immer wiederkehrende Behaup- 
tung, daß die Juden zu rituellen Zwecken Chriſten⸗ 
blut verwenden, an die hervorragendſten Ge⸗ 
lehrten Europas eine Rundfrage gerichtet. Theodor 
Mommſen antwortet: 

Wozu die Mohrenwäſche? Die Volksbetrüger werden 
nicht alle und die Betrogenen auch nicht. 

Iced Medizinalrath Profeſſor Schweninger 
reibt: 

Ich halte die Annahme des Ritualmordes ſeitens 
der Juden für einen Unfinn, der nur in dummen und 
gemeinen Gehirnen ausgehect, weiter gepflegt — 
beftimmten Zwecken ausgebeutet wird. Ich kann 
für die Erklärung der Entſtehung der Idee vom 
Ritualmord, da ich nichts Poſitives anzuführen weiß, 
nur den Racenhaß vorſtellen, und als wirkſamſtes 
Mittel zur Bekämpfung der durch nichts als durch 
wild gemachte Phantafie erklärlichen Jabel vom 
Ritualmorde gilt mir neben der Aufklärung und Be 
kämpfung des unwürdigen Kntiſemitismus vor allem 
die Forderung einer allgemein menſchlichen, nicht bloß 
chriſtlichen Toleranz. 

Der Breslauer Theologie-Profeſſor Dr. Cor nill 
erklärt die Behauptung, daß die Juden zu 
rituellen Zwechen Chriftenblut verwenden, für 
wahnſinnig. In ähnlihem Sinne lauten die 
regort - Te 
lich den betreffenden theologiſchen Zacul- 
täten angehörig. Inzwiſchen hat auch der 
baieriſche Abgeordnete und katholiſche Pfarrer 
Dr. Frank in Regensburg ein Buch unter 
dem Titel „Der Ritualmord vor den Gerichts- 
höfen der Wahrheit und Gerechtigkeit“ veröffent- 
licht. Auch er weiſt die Blutlüge mit großem 


Nachdruck zurück. 


Weſten und Oſten. 


In hohem Grade beachtenswerth iſt die Der⸗ 
gleichung der Bevölkerungszunahme im Weſten 
und Oſten Deutſchlands. die „Berl. N. Nachr.“ 
haben nach der letzten Volkszählung eine inter ⸗ 
eſſante Zuſammenſtellung nach dieſer Richtung 
veröffentlicht. Wenn man die Provinzen Oſt⸗ 


Sie geſtatten, daß ich Sie begleite? Es iſt ſchon 
etwas ſpät für eine Dame allein.“ 

Giſela war ſtehen geblieben und ſah ihm voll 
und fragend in das hübſche, vom ſchnellen Gehen 
geröthete Geſicht. Komiſch. das war nun, was 
es ihr damals — vor langer, langer Zeit! — 
als der WERE männlicher Schönheit erſchienen 
war. Eigentlich doch ein Dutzendgeſicht. Blitzende 
Augen, schwarzer Schnurrbart, ſehr ſelbſtbewußter 
Ausdruck — mit einer kleinen Schattirung ins Rohe. 

Giſela hätte ganz gern ſich nur für einen 
N in ihre damalige Stimmung zurück⸗ 
verſetzt. 

Aber fie brachte es nicht fertig. 1 
„Beſten Dank“, antwortete fie kühl; „aber 
10 1 5 mich nicht; habe mein Ziel bald er- 
re 3 

Aber er ließ ſich nicht fo ſchnell abweiſen. „Ach 
bitte, geſtatten Sie, gnädiges Fräulein.“ Und er 
machte Miene, neben ihr weiter zu gehen. Sie 
blieb jedoch ſtehen. „Ich habe jo ſelten das 
Glück“, fuhr der junge Mann fort, „und ich 
dächte — es wäre doch ſchön — wir hätten uns 
doch jo mancherlei zu erzählen“ — in einen fenti- 
mentalen Ton fallend — „von vergangenen 
ſonnigen Tagen!“ 

Giſela ſtieg das Blut zu Kopf. Und das wagte 
er auch noch zu erwähnen? Eine Unverſchämtheit. 

„Sch wüßte nicht, daß wir uns noch etwas zu 
erzählen hätten“, erwiderte hochmüthig. 
„meine Erinnerungen an ſonnige Tage hängen 


Bredorek. Adieu“. Noch ein leichtes Kopfnicken 
über die Schulter weg und ſie bog in einen 
Seitenpfad. 

Er biß fih auf die Lippen und drehte ſich auf 
dem Abja um. „Gründlich abgeblitzt. Na, das 
muß ich ſagen: die verſteht's. Woher nimmt ſie 
denn nur dieſen Kochmuth? Was will fie? Was 
iſt ſie? Eine angehende alte Jungfer — eine 
arme Muſiktante. Pah! Wie ſpät ist's denn? 
Zeit, um an ein Billet fürs Reſidenztheater zu 
denken.“ Und er ſchlug die entgegengeſetzte 
Richtung ein. 

Nach hundert Schritten dachte Gifela kaum mehr 
an die Begegnung. Ja, was wollte fie? Was 
war fie? In diefer Stunde ein ſehr glücklicher 
Menih — ein g arbeitender Menſch! 


(Fortjehung folgt.) 


der Profeſſoren Furrer Zürich. 
e ae, be fämmi⸗ 


in keiner Weiſe mit Ihnen zuſammen, Kerr 


. 


Geh 


Widerſtand, wobei 14 Boeren getödtet, mehrere 


- bitdet, fo fließt in den Adern der Stau Louis 
Botha allerdings britiſches, aber ſicherlich kein 


während 


preußen, Weſtpreußen, Pommern, Poſen und 
Schleſten, ſowie beide Mecklenburg dem Osten, 
Baiern, Württemberg, Baden, Helfen, Kohen⸗ 
ſollern und Elſaß-Lothringen dem Süden, alle 
übrigen Theile des Reiches dem Weſten zutheilt, 
fo ergeben 
Süden 133794 und für den Weſten 228 901 
Qu. ⸗Kilom. die ortsanweſende Bevölkerung 
diefer drei Gebiete bezifferte ſich nach den Zählungen 
von 1880 und 1900 wie folgt: 6 
Ueberhaupt Auf 1 Qu.-Kilom. 
1900 1880 1900 


1 
Oſten. . . 11268 514 12459431 60,3 70,0 
Süden . . 11396784 13 112 182 85,9 88.1 
melten .. 22 588 763 20773 421 98.6 


— — 


Neichsgebſef 15 2 001 8 d 83,7 1042 


nn um 41, diejenige 
Weſtfalens um 58 Procent gewachſen. Die Stadt 
Berlin zeigt einen Zuwachs von 68 Procent, die 
Provin; Brandenburg — hauptſächlich in Folge 
des ſchnellen Anwachſens der Berliner Vororte 
— um 34 Procent. Die Bevölkerungszunahme 
der drei Hanſaſtädte beträgt 64 Procent. 


Sährung unter den algeriſchen Beduinen. 

Wie aus Algier gemeldet wird, beſtätigt es ſich 
nicht, daß bei der Revolte der Eingeborenen bei 
TMiltanah der eingeborene Bermaltungsbeamte, der 
Stellvertreter des Maires von Marguerite, ge- 
tödtet wurde. Er wurde vielmehr gefangen ge- 
nommen und aufgehängt, dann jedoch befreit. 
Bereits im dezember v. Is. waren mehrere 
Verhaftungen vorgenommen worden in Folge 
der Aufdeckung einer Berſchwörung beim Stamme 
der Beni ben Aſſer, welche den Zweck hatte, 
gegen den wucheriſchen Aufnauf von Waldungen, 
Zohlen und Feuerungsmaterial ſeitens einiger 
Induſtriellen zu proteſtiren, da dadurch die Ein- 
geborenen ins äußerſte Elend gebracht wurden. 
Seit mehreren Tagen wurden die Anfledler ver- 
höhnt und betäftist. Das erſte Opfer der Auf- 
rührer war ihr Kald, welcher nur dadurch dem 
Zode eniging, daß er ſeinen ganzen Beſitz an 
Maſſen und Pierden der Plünderung preisgab. 
An der Spitze der Plünderer ſtand der Marabut 
Hadj-ben-aiſſa, der die Ausrottung der Fremden 
und Wie derindeſitznahme des durch die Ausländer 
„getohlenen“ Landes predigte. len Ein- 
wohner des Ortes ſuchten ſich durch 

ebertritt zum Islam zu reiten. Bei der Unter- 
drückhung der Unruhen wuroen 16 Einwohner 
getödiet. 

Der Deputirte Marchand erſuchte die Regierung 
telegraphiſch, angeſichts der unter einzelnen Be- 
duinenſtämmen herrſchenden Gährung den Be- 


hörden den Auftrag zu ertheilen, die Coloniſten 


mit Waffen auszurüften, damit dieſelben ſich gegen 
räuberiſche Uederſälle ſchützen könnten. 
Aus Sübsfrika. f 
Fortſchreiten der Peſt, hleine Ueberfälle, Zug ⸗ 
Iprengungen, aber noch immer keinerlei An- 
äherung das Ende — das iſt auch heute die 


e wie folgt lauien: 
end, 28. April. In den letzten 48 Stunden 
Zerſonen, darunter 8 Europäer, an der 
erkrankt, Im ganzen find dis jetzt 519 
Peſtfälle vorgenommen, von denen 217 tödtlich 
verliefen. N 
Sols don, 29. April. (rel.) Nach Meldungen der 
Blülter aus Capflabt überraſchten 400 Boeren eine 
ann ſtartze Abtheilung Colonialtruppen fünf- 
zehn? eilen von Kronſtad. Die 25 Mann leiſteten 
den Boeren acht Stunden lang hartnäckigen 


ino 


verwundet wurden. Nach erfnöpfung der 
Munition ergaben fic die Truppen an die Boeren, 
weiche je nach Entwaffnung wieder in Freiheit 
fetten. 

Iretorie, 26. April. (Tel.) Die Boeren brachten 
geliern einen nach Süden gehenden Lazareihzug 
mit kranken Soldaten zum Entgleiſen; einige 
Kranke wurden verleßzt. - 

Ein anderer Zug mit Pferden wurde in de 
Nähe Springfonteins in die Luft geſprengt. Eine 
Anzahl Pferde wurde dabei getödiet. 

Sonbon, 29. April. (Tel.) Reuters Bureau 
meldet aus Drichock vom 24. d. Mis.: Unter den 
von einer Anzahl der Nannſchaflen des Oberſten 
mumer gemachten Gefangenen befinden ſich der 
frühere Staats-Minen-Ingemieur Munnik, ſowie 
deſſen Vater und der frühere Landdroſt von 
Pietersburg und Bocksburg. 

eber Frau Votha, die angeblich engliſchen 
Urſprungs iſt und ihren Mann zum Nachgeben 
zureden ſoll, weiß ein Brüffeter Berichter ſtatier 
Folgendes mitzutheſten: 

Wie Gemahlin des Generals Louis Botha iſt 
im Jahre 1870 zu Karryſmith im Oranje-Srei- 
ſtaate als die Tochter des doriſgen Rechtsanwalts 
Emmett geboren. Ihr Vater ift der Enkel des 
iriſchen Pevglutionärs Robert Emmelt, weicher im 
Jahre 1803) als England im Kriege gegen die 


napoleoniſche Weltherrſchaft ſtand und ſich in 


einer fehr kritiſchen Lage befand, einen geführ- 
ichen Aufftand der Inſel Irland open die eng; 
liſche Jwingherrſchaft hervorrief. Die revolundo⸗ 
näre Bewegung ſcheiterte jedoch, und Robert 
Ein men. weſcher in die Hände ſeiner Feinde ge- 
riet), wurde vom engliſchen Kriegsgericht als 
Verrätzer zum Tobe verurtheill und hin- 
gerichtet. Seine Wine wanderte mit ihrem 
unmündigen Sohn nach Südafrika aus und ließ 
fin in FKarrgſmih nieder. Irland 
zweiſellos einen Beſtandtheil des brttiſchen Reiches 


engliſches, ſondern England feindliches Blut, und 
das Ende ihres Ahnherrn iſt nicht danach an- 
gethan, in ihr jene anglophſſen Sympathien zu 
erwecken, von denen die engliſche Preſſe fort 
1 ſpricht. Frau Votha iſt eine hervor- 
ragend ſchöne Ericheimemg, beſiczt umfaſſende Bil- 
dung und zeichnet ſich unter den Boerenfrauen 


‘ 


ich für den Diien»177963, für den zeug 


cheinbaren 


verſprochen. Man 


durch eine Eleganz der Toilene aus, die vielen 
anderen Damen ihres Standes, 3. B. den Frauen 
der Generale Cronſe und dewet abgeht. Aber 
an Patriotismus ſteht fie niemand nach und des⸗ 
halb iſt man in der Umgebung Krüger über- 
ut, daß fie, wenn ihre Friedensmiſſion ſich 
beſtätigen ſollte, ihrem Gemahl nur zur Annahme 
ſolcher Bedingungen raihen wird. die mit der 
Unabhängigkeit der beiden Boerenrepubliken 
nicht im Widerſpruch ſtehen. 


Siegreiche Kämpfe der Deutſchen. 

Die von Baotingfu aus nach Süden vorgerüchkte 
deutſch⸗framzöſiſche Expedition hat das ihr geftechte 
Ziel erreicht. Sie hat den Feind. — das Corps 
des Generals Liu — erreicht, angegriffen und 
nach theilweiſe hartem Kampfe geſchlagen, wobei 
die Gefechte von den Deutſchen allein ausgefochten 
wurden. Eine amtliche darüber aus Peking vor- 
liegende Meldung lautet: 

Am 23. April haben drei Gefechte, am 24. April 
eins, an der chineſiſchen Mauer zwiſchen den 
vier Colonnen des Generals v. Kettler und den 
Chineſen des Generals Liu ſtanlgefunden. Chineſen 
überall, zum Theil nach hartnäckiger Hegenwehr, 
über die Mauer zurückgedrängt und bis Au-kuan 
18 Bier Dffigiere verwundet, drei Mann 
todt, 32 verwundet. Framoſen haben kein Ge- 
fecht gehabt. 

Weitere, eingehendere Meldungen des Ornfen 
Waldersee aus Peking befagen: 

Vom 26. April: Bei großer Mauer 10 Kilom. 
ſüdlich Heiſchankuan iſt es am 23. noch zu einem 
Gefecht gekommen, wobei Cotonne Hoffmeiſter (Com- 
mandeur des 4. Infanterie - Regiments) mit zwei 
Compagnien und Gebirgsartillerie den Feind ange- 
griffen und mit großen Verluſten genöthigt hat, nach 
Schanſi zurückzugehen. Diesſeits vier Derwundete; 
vier Fahnen, vier Geſchütze älteren Modells erbeutel. 
General Boyron hat mitgetheiit, er werde Gegend von 
Schengting räumen und auf Paotingfu zurückgehen, 


J fein äußerſter Poſten werde Sinle bleiben. Ich behalte 


Antſuling-Paß beſeßt. 

Dom 29. April: In Folge ſchwieriger Verbindung 
erfi letzte Nacht folgende Meldungen eingetroffen: 

Verſtärkte Brigade Kettler in vier Colonnen gegen 
die Mauer angeſetzt, rechte Jlügelcolonne Ledebur, 
dann Hoffmeiſter, hlenfels, Wallmenich. Ledebur 
erreichte die Mauer am 24. nach leichtem Gefecht bei 
Hei-ſchan-kuan. Koſſmeiſter warf am 23. den Feind, 
wie bereits gemeldet. Mühlenfels iſt am 23. . 
ftarken Feind geſtoßen, welche eine Baſtion a 
der Paſßhöhe beſetzt hatte. Der Feind in beſonders 
ſtarker Stellung focht hartnäckig. Erft nach elf⸗ 
ſtündigem Kampf wurde die Stellung genommen. 
Major Mühlenfels und Leutnant Richert ſind leicht, 
Leutnant Drewello ſchwer verwundet. Zwei Todte, 
darunter der Jahnenträger, ſechs ſchwer, zehn lei 
verwundete Mann. Wallmenich hat am 23. vielfa 
überlegenen Feind in ſtarker Stellung öſtlich des 
Thao-ho-Durchbruches angegriſſen und zerſprengt, auf 
dem Gefechtsfeld Vereinigung mit dem von Tſinghing 
kommenden Bataillon Mühlmann, welcher die Per⸗ 
folgung aufnehmend etwas fühlih auf eine neue 
Stellung traf, dieſe nahm und den Feind bis Au-kuan 
verfolgte. Vallmenich dorthin nachgerückt. Feind 
ſchwere Verluſtle. 11 alte, 2 Schnellfeuergeſchütze er 
beutet. Diesſeits 1 Todter, 3 ſchwer, 9 leicht ver. 
wundet. Leutnant Düfterberg Schuß durch rechten Arm. 
Jeind überall im Rückzug. General Leſſel mit Bailloud 
vereinbart, daß Franzoſen, die nicht zum Gefecht ge- 
kommen ſind, vorläufig Au-kuan beſetzen und linke 
Flanke ſichern. Brigade Keltler 3 in kleinen 
Etappen nach Paotingfu, Bataillon hlenfels längs 
Gebirges 3 ſch nach Peking. 
des weiteren liegen nachfolgende 
über die Denn: auf dem Kriegsſchaup 

Peking, 26. April. Reuters Bureau meldet: 
Eine Borerbande, die etwa tauſend Mann zählen 
ſoll, hält ſich zwanzig Meilen von Paotingſu auf. 


* 


Dörfer und drohten die Chriſten niederzumetzeln. 
Diele Chriſten ſuchten in Paotingſu Zuflucht. Im 
Viſtrict Maniſcheng, nordweſtlich von Paotingfu. 
begehen andere Borerhaufen Ausſchreitungen. 
Ihr Führer ſprach die Abſicht aus, die Stadt 
Mantſcheng ſelbſt anzugreifen, worin ein 
Poſten von 20 deutſchen ſteht. In Paotingfu 
fehlt es jetzt, wo die Stadt von Truppen ent- 
blößt iſt, nicht an Anzeichen dafür, daß unter 
den zweifelhaften Elementen unter der Be- 
völkerung eine nicht zu unterſchätzende Erregung 
herrſcht. Competente Beobachter glauben, daß die 
gefährlichſte Klaſſe der Chineſen nur den Abzug 
der fremden Truppen abwartet, um dann die 
Ausrottung der eingeborenen Chriſten ſortzuſetzen. 
Die Boxer in den genannten diſtricten ſetzen ſich 
aus der Hefe, der Bevölkerung zuſammen, 
die lieber plündern, als ehrlich arbeiten 
wollen. Dazu geſellten ſich noch Leute, 
welche durch den Verluſt ihrer HKäuſer, 
Pferde und des Diehes in einen Zuſtand der Ver- 
zweiflung gerathen ſind. . 

ering, 26. April. Die Engländer nahmen 
bei Kaiping, zn. Taku und Schanhaikwan, 
16 Geſchüze und 67 Wagen mit Munition. Die 
Chineſen boten dem befehligenden indiſchen Ein⸗ 
geborenen -Oſſizier zwei Wagenladungen Silber 
für den Fall, daß er die Geſchütze nicht nahme 
und ſeinen Vorgeſetzten nichts davon ſage. — In 
der letzten Nacht wurden hier Placate ange- 
ſchlagen, in denen alle patriotiſchen Chineſen 
aufgefordert werden, ſich am 15. Mai zu er- 
heben, um die Fremden zu vertreiben. 

Auf die Nachricht, daß das Räuberunweſen in 
der Gegend von Koſiwu und Mathou wieder zu⸗ 
genommen und ein Angriff auf einen Dſchunken⸗ 
kransport zwiſchen beiden Orten ſtatkgefunden 
hat, iſt Oberſtleutnant v. Arnſtedt von Tientſin 
aus mit einer kleinen gemiſchten Colonne dort- 
Hin entſendet. In Kouolſchou (weſtlich c lber 
explodirte bei der Colonne Kettler durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit eines Mannes eine mit Pulver gefüllte 
Kiſte, wobei vom 3. Regiment der Musketier 
Schubert aus Wegeleben getödet und drei Mann 
leicht verwundet wurden. 

Ein weiterer Unfall trug ſich auf der Bahn- 

reche Peking-Tientſin zu, indem bei Lofa durch 
en Einſturz eines Durchlaſſes ein Zug entgleiſte, 
wobei 2 Amerikaner und 40 Chineſen verwundet 
und 10 Chineſen getödtet wurden. 

Aus Süd-Gchantung erhält die „Köln. Volks- 
Zeitung“ von gut unterrichteter Seite die Nach · 
richt, daß die Miſſtonare dort wieder in voller 
Thätigkeit ſeien. Die Bevölkerung habe dieſelben 
gut aufgenommen. die Beamten mußten auf 
Befehl des Gouverneurs Juanſchikai die Miſſionare 
empfangen, damit das Bolk feine gute Geſinnung 
gegen die Europäer ſehe. Der Gouverneur habe 
allen Dorfvorſtehern, die Chriſten ſeit drei Jahren 
nicht behelligten, einen A als Auszeichnung 

chen Chri ht es aber jetzt 
noch ſehr ſchlecht. Sie ſeien ihrer Habe voll- 
tändig beraubt. der Gouverneur 
iſten eine gerechte Behandlung ihrer Sa 


verſprochen. so 


latze vor: 


Die Boxer plünderten in der letzten Woche drei 


habe den N 


} 
1 


— 


Li-Hung⸗Tiſchaug hat an den „Chriſtian Herald“ 
telegraphirt, eine eznſte KHungersnoth breite ſich 
in der ganzen Provinz Schanſi aus. Ueber elf 
Millionen der Bewohner ſeien davon betroffen. 
Hilfe ſei dringend nöthig. 

Don dem Gange der diplomatiſchen Verhand- 
lungen verlautet heute nur wenig: 

London, 29. April. (Tel.) Nach 
aus Peking blieben die Bemühungen des ameri- 
kaniſchen Dertreters, eine Ferabſetzung der ganzen 
von China zu fordernden Entſchädigung zu er- 
langen, ohne Erfolg. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. April. der Kaiſer wird ſich am 
9. Mai von hier aus nach Straßburg begeben, 
um den 10. Mai, den dreißigſten Jahrestag des 
Friedensſchluſſes in Frankfurt a. M., dort zu 
verleben, an welchem Tage bekannilich die Reichs- 
lande an Deutſchland fielen. 

— Die Boneottirung ſämmtlicher Berliner 
und Bororis-Apoiheken iſt in einer geftern 
Abend abgehaltenen Derfammlung der Kranken- 
kuſſenvorſtände einſtimmig beſchloſſen worden. 
Vertreten waren 87 Kaſſen, die über 40 000 Mit- 

lieder zählen. der Boycott ſoll am 1. Mai 
einen Anfang nehmen. 

* [Die 48. Generalverſammlung der Katho⸗ 
liken Deutſchlands] wird, wie jetzt ſeſiſteht, am 
26. Augufi d. Ss. in Osnabrück eröffnet werden, 
am Namenstage des heiligen Ludwig. Dieſer 
Tag wird wegen der Erinnerung an Ludwig 
Windthorſt, deſſen Neffe, der Amtsrichter Engelen, 
an der Spitze des Osnabrücker Comités ſteht, 
als beſonders günſtig bezeichnet. 

*I Schutz des heimiſchen Kohlenbergbaues.] 
Innerhalb der zuftändigen Rejjorts des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums finden zur Zeit Ber- 
handlungen darüber ſtatt, ob und wie weit es 
ſich rechtfertigen dürfte, den Schutz des heimiſchen 
Kohlenbergbaues reſp. der heimiſchen Kohlen- 
production durch Tarifmaßregeln zu fichern. 

* [Dr. Oskar Panizza], der vielgenannte 
Münchener Schriftſteller, gegen den ein Steck- 
brief wegen Majeſtätsbeleidigung erlaſſen 
war und der ſeit einiger Zeit in Paris lebte, hat 
ſich, um ſein beſchlagnahmtes Vermögen zu 
retten, den deutſchen Behörden freiwillig geſtellt. 
Er wird vor dem nächſten Schwurgericht in 
München erſcheinen. die Maojeftätsbeleidigung, 
deren Panizza jetzt angeklagt iſt, wurde in einer 
im vorigen Jahre in einem Schweizer Verlage 
erſchienenen Schrift gefunden. 

Cronberg, 28. April. 
unternahm heute Nachmittag in Begleitung der 
Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗-Kolſtein eine 
Wagenfahrt in die Umgegend von Cronberg. 
Proſeſſor Renvers traf heute früh zu mehr⸗ 


ſtündigem Aufenthalte hier ein; derſelbe war mit 


dem Befinden Ihrer Majeſtät ſehr zufrieden. 

Die Kaiſerin Friebrich ſandte am Zreitag 
ihre Hofdame Gräfin Perponcher zur Unglücks- 
ftätte in Griesheim, um Erkundigungen einzu- 
holen. Dieſe beſuchte die im Krankenhauſe zu 
Köchſt untergebrachten Verwundeten. Die Kaiſerin 
hat jofort einen namhaften Geldbetrag geipendet. 
Karlsruhe, 27. 

ährigen Militär - I 


ert 
nn an! 


in den Militärdienſt einiraten. 
Kingebung haben Ew. kgl. Koheit während dieſer 
langen Zeit Ihre Fürſorge der Schlagfertigkeit des 
Keeres gewidmet und noch heute darf die fünfte 
Armeeinſpection ſich Ihres lebhafteften Intereſſes und 
Ihrer unſchätzbaren Förderung erfreuen. Es iſt mir 


Hoheit mit Meinen herzlichſten Glückwünſchen zugleich 
meinen wärmften Dank für dieſe aufopferungsvolle 
Thätigkeit auszuſprechen. Vor allem aber drängt es 


ju bringen, wie Ich mit dem ganzen deuiſchen Volke 
in Ew. königl. Hoheit einen der wirkſamſten Förderer 
an der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches, einen 
der treueſten Freunde des erſten großen Kaiſers und 
Meines vielgeliebten Herrn Vaters verehre. Mit Be- 
geiſterung m Ew. hgl. Hoheit in den Tagen der Ent- 
ſcheidung für dieſes hohe Ziel eingetreten und unab- 
läſſig find Ew. kgl. Hoheit mit Rath und That bemüht, 
das auf blutigem Schlachtfelde gewonnene Werk zu 
ſtärken und auszubauen. Möchte das erhabene Bei- 
ſpiel treueſter Pflichterfüllung, welches Ew. königliche 
Hoheit ohne Schonung Ihrer dem Baterlande % 
werthvollen Kraft in langer Lebensarbeit gegeben 
haben, Meiner Armee noch viele Jahre voranſeüchten 
und es uns vergönnt fein, Ew. königl, Hoheit in 
voller Friſche und Geſundheit noch lange zu den Unfrigen 
zählen zu können. Mit herzlichſter Zuneigung und 
Freundſchaft verbleibe ich Ew. königl. Hoheit freund⸗ 
williger Better, Bruder und Neffe, 
gez. Wilhelm. I. R. 

„Frankfurt a. M., 27. April. Nach einem 
zwiſchen der internationalen Baugeſellſchaft und 
dem Magiſtrat der Stadt Frankfurt abgeſchloſſenen 
Uebereinkommen überläßt die erſtere zwecks Er⸗ 
richtung kleiner Wohnungen einer zu gründen. 
den Actiengeſellſchaſt, „Lellerhof-Geſellſchaft“, 
für 900 000 Mk. Terrain. Die Geſellſchaft wird 
mit einem Actienkapital von 900 ME. aus- 
geſtattet, wovon die Stadt Frankfurt zunächſt 
100000 Mn., die internationale Baugeſellſchaft 
800 000 Ink. übernimmt; außerdem erhält die 


letztere 100 000 MR. eee Obligationen. 
Frankreich. 


Paris, 29. April. Ueber die Frage eines all. 
gemeinen Ausitandes der Bergarbeiter fand 
geſtern in den Bergwerksdiſtricten ein Referen- 
dum ſtatt. Nach den bis 11 Uhr Abends bekannt ge- 
wordenen Ergebniſſen ſtimmten im Nordbaſſin und 
in dem von Pas de Calais 6000 für, 12 egen 
den allgemeinen Ausſtand. In Monceau les Mines 
wurden bei 900 Stimmenthaltungen 6100 Stimmen 
für, 100 gegen abgegeben, in Carmaux bei 1600 
Stimmenthaltungen 1720 für, 570 gegen, in 
Decazeville und Aveyron wurden 1500 Stimmen 
für und 100 gegen abgegeben. Aus den übrigen 
Centren liegen die Ergebniſſe noch nicht vor. In 
vielen Bergwerken waren die Arbeiter nicht zur 
Abſtimmung gekommen. Ueberall herrſcht voll- 
kommene Ruhe. 


Spanien. a 
Barcelona, 29. April. Alle Angeftellien det 
Straßenbahn und der Omnibuslinien in den 


Kusſtand getreten. 


bon, 29 a — des Bild 
a wurde von = Neustes 
mit Steinen beworfen. Der Biſchof begab fi 


I nach Liſſabon. 


Meldungen ! 


Die Kaiſerin Friedrich 


Anläßlich des ſechszig⸗ 
15 des * he ogs 


daher ein tiefempfundenes Bedürfniſt, Ew. königlichen 


Mich, auch bei dieſer Gelegenheit erneut zum Ausdruck 


Serbien. 
Belgrad, 29. April. In Solge andauernder 
Rusſchreitungen der Aibanefen in Alljerbien find 


bisher 40 Samilien auf ſerbiſches Gebiet ge- 


flüchtet. 


— ¼B½¼˙̃ ? p — ——2ꝓ— 
* 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 29. April. 
Wetterausſichten für Dienstag, 30. April: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Rauh, veränderlich, ſtarkle Winde. Sturmw. 
Mittwoch, 1. Mai: Abwechſelnd, Regenfälle, 
kühl, windig. 
Donnerstag, 2. Mai: veränderlich wolkig mit 
Sonnenſchein, wärmer. Strichweiſe Regen. 


x — 

* [Präfident Greinert t.] Am Sonnabend 
in ſpäter Abendftunde ift Herr Eijenbahn- 
directionspräfident Greinert aus dem Leben 
geſchieden. Bis zum Kerbſt v. Is. in voller 
Rüftigheit feines Amtes waltend, war Herr 
G. damals an einem zunächſt katarrhaliſch auf- 
tretenden Lungenleiden erkrankt, deſſen hart- 
näckiger Charakter ihn nöthigte, den Winter über 
in Südtirol und an der Riviera zuzubringen. ie 
Heilung gefunden zu haben, kehrte er kürzlich 
hierher zurück, um feine Amtsniederlegung zu 
vollziehen. Nur ein kurzes Wiederſehen der 
Heimathsſtadt war ihm beſchieden. Die Trauer- 
flagge auf dem Eiſenbahngebäude neben dem 
Hauptbahnhof, in welchem der Präſident ſeine 
Dienſtwohnung hat, verkündete geſtern bereits 
das im beſien Mannesalter erfolgte Finſcheiden 
des Bermwallungschefs, welches bei dem gefammien 
Beamtenperſonal feines hiefigen und feines 
früheren Wirkungskreiſes wie bei feinen Mit- 
bürgern herzliche Antheilnahme an feinem tragi- 
ſchen Schickſal erregt. 

Präſident Paul Greinert ſtand erft im 57. Lebens- 
jahre, er war geboren am 13. November 1844 
in Potsdam, trat am 30. Mai 1873 in den Dienſt 
bei der preußiſchen Gtaatseifenbahn-Dermaltung 
und war zunächſt Hilfsarbeiter bei der vormallgen 
königl. Eifenbahn-Pirecdion in Wiesbaden. Am 
7. Januar 1874 zum Regierungs-Aſſeſſor, am 26. 
September 1880 zum Eisenbahn Piteclor und am 


13. Oktober 1881 zum Regierungsrath ernannt, 
war er nacheinander in Berlin, Breslau, Köln, 


0 ii > 
mein 


[Neue Poſtpacketverbindung.] Wie wir 
ſchon meldeten, wird zum 1. Mai dur die Ein- 
richtung des neuen Abendzuges nach Stolp für 
Danzig eine wichtige Poſtpacketverbindung nicht 
nur mit Pommern, ſondern auch mit Berlin, 
Weſt- und Norddeutſchland hergeſtellt, da die 
Packete über Stolp in Berlin am nächſten Tage 
um 1.50 Uhr ankommen, während fie jetzt über 
Dirſchau erſt am Abend in Berlin eintreffen. 
Wegen der Wichtigkeit dieſer Verbindung theilen 
wir unſeren Leſern auch die Schluß-Auflieferungs- 
zeiten für Packete zum Zuge nach Stolp bei den 
hieſigen Stadtpoſtämiern mit, bei welchen die 
Schluftzeit nicht mit dem Schalterdienſtſchluß zu⸗ 
ſammenfällt. Dieſe . Sa find beim Haupt- 
poſtamt auf der Hundegaſſe und beim Poftamt 4 
am Altitädtijchen Graben um 7.30 Uhr und beim 
Poſtamt 2 auf Langgarten um 7.15 Uhr Abends. 


* [üctien-Bejellihaft „Weichſel“.] In der am 
Sonnabend in der Eoncordia-Halle abgehaltenen 
ordentlichen E eee e der Danziger 
Dampfſchiffahrt- und Seebad Actiengeſellſchaft 
„Weichſel“ wurde zunächſt der Geſchäftsbericht 
der Direction über das Geſchäftsjahr 1900 ent- 
gegengenommen und genehmigt ſowie nach dem 
Bericht der Reviſoren, Herren Bücher-Repifor 
Rich. Schirmacher und Stadtrath Dr. Daſſe, die 
Bilanz und die Gewinn- und Berlufi-Rechnung 
genehmigt und der Direction und dem Auffichts- 
rath Decharge ertheilt. die nach dem Turnus 
ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Herren 
Geh. Commerzienralh John Gibſone und dr. 
G. Petſchow wurden wiedergewählt. Zu Rech- 
nungsreviſoren für das nächſte Jahr ernannte 
die Berſammlung neben Herrn R. Schirmacher 
Herrn Albert Ziehm. 


2 Staatsarchiv.] Zum 1. Mai iſt der Archiv- 
Hilfsarbeiter Dr. Karl Anetih vom Staatsarchiv 
zu Königsberg an das hieſige königliche Staats- 
archiv verſetzt. Herr Dr. Kneiſch hat ſchon am 
Staatsarchiv zu Marburg und am hiſtoriſchen 
Inſtitut zu Nom gearbeitet. f 


* [Geflügel- und Vogel -Kusſtellung.] der 
geſtrige Sonntag brachte der Ausftellung eine 
recht hübſche Einnahme, ſo daß die erheblichen 
Ausgaben, welche dem ornithologiſchen Verein 
durch die Ausftellung erwachſen find, voraus- 

chtlich gedeckt werden dürften. Alljeitigen Bei- 
all fanden die von der Stadt Danzig gejtifteten 
und die übrigen in Werthgegenſtänden beſtehenden 
Ehrenpreiſe ſowie die für die Berloofung ange- 
kauften Vögel und ſonſtigen Gegenſtände. — In 
der Abtheilung Geräthſchaften haben . Herrn 
Klotz, der ſchon genannt wurde, noch erſte Preiſe, 
die in filbernen Vereins medaillen beſtehen, er⸗ 
halten: für Spratts Patent Berlin (Eollectionen 
zleiſchfaſer-Geflügel-ZJutter) die Firmen A. 8 a ſt 
und Rich. U, für ausgestopfte Vögel Ty. Zimmer 
mann. Danzig, für eine Collection diverſe utter 
arten für Stubenvögel Nich. Un-Danzig, für eine 


2 5 drei Franzoſen; 


§ unfall.) Der Arbeiter Friedrich Kuchtla aus 
Brentau, welcher mit Fortſchaffen von Lehm in der 
Brentauer Ziegelei beſchäftigt war, wurde geſtern 
Abend von einer umkippenden Lowry derart gequetſcht, 
daß er bedeutende Verletzungen erlitt. Mittels Wagens 
wurde der Verunglückte nach Danzig in das chirurgiſche 
Stadtlazareih gebracht. f 


Ted in Folge Meſſerſtichs. ] Der vor einigen 
Tagen durch den Arbeiter Lietzau miitels Meſſers 
ſchwer verletzte Schiffbauer Paul Burandt aus 
S ah heute im Gtabtlazareth in der Sandgrube an 
die rletzung geſtorben. 5 


[Bandalismus.] Anſcheinend aus reinem Ueber- 
muth zertrümmerten der Zimmerlehrling Eugen 
Zimmermann und der Arbeiter Paul Neu- 
mann geſtern mehrere Fenſterſcheiben an der Artillerie 
kaſerns auf der Altſtadt. Polizei wurde hinzugerufen, 
welche die Zerſtörer verhaftete. r 


* urkundenfälſchung und Betrug.] Der Tiſchler 
Michael Müller kaufte vor einigen Tagen in einem 
hiefigen Geſchäſt eine Uhr nebſt Kette für den Preis 
von 59 Mk. und gab, da er kein Geld hatte, einen 
von einem Kaufmann in Bröſen ausgeftellten Wechſel 
über 200 Mk. als Unterpfand. Bald fiellte 1. 0 — 
heraus, daß der Wechſel gefälſcht war, weshalb Müller 
von der Polizei geſucht und geſtern in einem Haufe in 
der Dehfengaffe aufgefunden und verhaftet wurde. 


* [Leichenfund.] Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr 
wurde an der Ganskruger Fähre eine männliche Leiche 
in der Weichſel bemerkt und auf Requifition der 
Strompolizei durch Leute des ſtädtiſchen Arbeitshauſes 
aus dem Mailer gezogen. Man nimmt an, daß es die 
Leiche eines im Herbft vorigen Jahres von einem 
7 ſpurlos verſchwundenen Polen iſt, nach 
deſſen Verbleib damals vergebens geforſcht wurde. 
Die Leiche, welche dem Anſcheine nach mindeſtens ein 
halbes — im Waſſer gelegen hat, wurde nach dem 
Leichenhauſe auf dem Bleihofe transporkirt. 


S [Schöffengericht]! Die „Sylveſternacht“ hat 
den Handlungsgehilfen Anton Kiedrowski von hier 
auf die Anklagebank gebracht und ihm eine Anklage 
wegen Widerſſandes gegen die Staatsgewalt und thät⸗ 
lichen Angriffs gegen einen Beamten während der 
rechtmäßigen Ausübung ſeines Dienſtes zugezogen. Auf 
Grund der Beweisaufnahme lag der Anklage folgender 
Sachverhalt zu Grunde: der Angeklagte ging gegen 
11, Uhr Nachts mit anderen jungen Leuten auf dem 
ſüdlichen Bürgerſteige der Langgaſſe, woſelbſt ſich vor 
dem Cafe Central die Menge ſtaute und „Hüte an- 

etrieben“ wurden. Die Criminalſchutzleute Boß und 
uck, welche ſich als ſolche zu erkennen gaben. griffen 
ein, um die Menge zu entwirren. Hierbei erhielt nun 


Collection Vogelbauer eic. Ed. Axt-Damig, für 
ausgeſtopſte und präparirte Zögel Max Schu · 
mann-Königsberg. 


* [Gonntagsverkehr.j Am letzten Sonn- 
age find auf unſeren Eiſendahn-Lokalſtrecken 
12 221 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 6907, 5 Oliva 734, 
Zoppot 1064, Neuſchotttand 267, Bröſen 498, Neu- 
ſahrwaſſer 823 Fahrkarten. Der Streckenverkehr 
gefaltet ich wie folgt: * 7149, 

hr-Dfiva 6318, Oliva-Joppot 3952, Danzig 

ahrwaſſer 3120, Langfuhr-Danzig 7645, Oliva- 

Sangfuhr 653%. Zoppot-Oliva 5067, Neufahr- 
waſſer-Danzig 3343. 


[Von der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
Thorn 2,84, Fordon 2,84, Culm 2,82, Graudenz 
3.22. Kurzebrack 3,66, Pieckel 3,50, Dirſchau 
3,78, Einlage 2,88, Schiewenhorſt 2,50, Marien- 
burg 2,86, Wolfsdorf 2.76 Meter. 


T. [Der Seemannsſtreib l, welcher von 43 Gee- 
leuten vor ungefähr 14 Tagen beſchloſſen wurde, 
kann als beendet angeſ werden. Viele Gee- 
leute find überhaupt nicht in den Streik ein- 
getreten, und fo haben denn auch die Streißenden 
die Arbeit wieder aufgenommen. 


* [Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
204, preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 1 Mk. auf Nr. 91046. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 104489, 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 70 020 
126 249 154024. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2447 
12370 14673 21 394 25252 31 230 34118 35 582 
28 203 40 835 42363 43852 45400 55719 
58286 69 608 78 933 83973 93594 101 071 
112 729 119 980 122 648 131 640 133 724 135 655 
142 107 142 895 143 701 155 882 160474 160 615 
187 127 193 380 202 196 212 864 215 146 223 067. 
„ IKünſtleriſches! In dem Schaufenſter von 
L. — 30 2 und Kunſthandlung i i 
geftern ein neues Bild des Herrn Marine - Malers 
Conrad Schmidt ausgeftellt, das die Aufmerkſamkeit 
lebhaft in nehmen dürfte. Daſſelbe ſtellt eine 
Seeſchlacht dar. Die Kanſa lag im Kriege mit Eng- 
kand, aber auch Ludwig XI. erklärte der Hanſa den 


Krieg 17 framöſiſche Schiffe waren ausgelaufen, ] der Schumann Boß von dem Angeklagten mit einem 
um ſich mit den Engländern iu vereinen. [dünnen Spazierſtock einen Schläg über den Kopf, 
Hockelmann, der Sohn des bekannten Münde-Kiedrewaki wurde aber ſofort von dem Schumann 


Nuck feftgehatten und ſollte zur Wache gebracht werden. 
Der Angeklagte fträubte ſich hiergegen anſangs, ging 
aber dann freiwillig mit. Unter Annahme mildernder 
Umſtände lautete das Urtheit auf 10 Mk. Geldſtrafe 
event. 2 Tage Gefängniß. — Der Arbeiter Auguft 
Krauſe aus Langfuhr, 19 Jahre alt, aber bereits 
zweimal wegen gefährlicher Körperverletzung, zuletzt 
mit 9 Monat Gefängniß vorbeſtraft, welche er zur 
Zeit im Gerichtsgefängniß zu Berent verbüßt, und von 
dort nach hier transportirt, war angeklagt und 
überführt, am 4. Februar d. J. durch zwei ſelbſtändige 
Handlungen 1) den Schutzmann Hoyer, welcher ihn 
wegen Meſſerſiecherei verhaften wollte, körperlich miß⸗ 
handelt und 2) demſelben während der rechtmäßigen 
Ausübung feines Amtes durch Gewalt Widerſtand ge- 
leiſtet zu haben. Insbeſondere wird feſtgeſtellt, daß 
Angeklagter den Schumann derartig in den Zeige 
finger der rechten Hand gebiſſen hat, daß die Wunde 
bis heute noch nicht völlig geheilt iſt, und daß die Ver⸗ 
haftung erſt möglich war, als der Beamte dem An- 
geklagten ein Paar Säbelhiebe über den Arm ver- 
abreicht hatte. Das Urtheil lautet auf 3 Monate 
Gefängniß zuſähli g. 55 : 


meiſters in Weichſelmünde, hatte mit feinem Geſchwader 
von vier Schiffen kühn die Franzoſen angegriffen, um 
ie Bereinigung zu verhindern. Paul Beneke, der 

mandant des „St. John“, ſpäterer Commandant 
des „Peter von Danzig“, eilte ihm zu Hilfe, konnte 
aber wegen des flauen Windes nicht rechtzeitig heran- 
kommen. Bockelmann war mit ſeinem durch die 
Gefechte mit den Dänen bekannten und gefürchteten 
Schiffe „Mariendrache“ in äußerſter Gefahr, doch 
wehrte er ſich tollkühn. Das feindliche Admiralsſchiff, 
bie „Columba“, war ſchwer zugerichtei, als ſich drei 
endere Franzoſen auf die andere Seite des „Marien - 
drachen“ legten, welche aber beim Herannahen des 
„St. John“ die Flucht ergriffen. Beneke fuhr fo dicht 
an die „Columba“, daß die Naaen ſich beinahe be- 
rührten und gab jo eine Breitſeite auf das Schiff ab. 
Zur Rettung des „Nariendrachen“ war er aber zu 
ſpät gekommen; derſelbe flog durch Exploſion der 

erkammer in Luft. — Dieſen Moment hat der 
Maler gewählt. Links im Kintergrunde wogt die See; 
schlacht; in der Mitte der „Mariendrache “, links von 
75 1; rechts das arg e 
e dieſem rechts r 


5 eſem re 
„St. John“: im S e ade 3 — n 
P Fe i hiſtoriſch getreu * [Feuer] Heute früh wurde die Feuerwehr nach 
1 ? dem Haufe re Graben Nr. 4/5 gerufen, 


woſelbſt etwas übergelaufenes Petroleum in Brand 
gerathen war. die Wehr durfte indeſſen nicht in 
Thätigkeit kreten, da das Feuer bereits von den Be- 
wohnern gelöſcht war. 


[Polizeibericht für den 28. und 29. April 1901.] 
Derhaftet: 22 Perſonen, darunter 4 Perſonen wegen 
groben Unſugs, 1 Perſon wegen Körperverleßung, 
2 Perfonen wegen Trunkenheit, 1 Perſon wegen Miß⸗ 
handlung, 2 Perſonen wegen Sachbeſchädigung, 
1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen Wechſel⸗ 
fälſchung, 1 Perfon wegen Beleidigung, 2 Bettler, 
3 Oodachloſe.— 2 Obdachlos. — Gefunden: 1 dbu für 
Strickfeug, 4 Schlüſſel am Ringe, Arbeits buch ür 
Guſtav Kapahnke, 8 Schlüſſel etc. am Ringe, 1 zwei- 
rädriger ſtarker Handwagen, abzuholen aus dem 
Zundbureaun der königl. Polizei - Direction. Die 
Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zur Geltendmachung ihrer Nechte innerhalb eines 
Jahres im Fundbureau der königl. Polizei-Direction 
zu melden. 


Aus den Provinzen. 


Zoppot, 27. April. Der erſte und hoffentlich auch 
einzige Unglücksfall ereignete ſich heute Vormittag bei 
dem Neubau unſerer evangeliſchen Kirche. Der Maler⸗ 
lehrling H. ftürzte im Innern der Kirche durch die Ver⸗ 
ſchalung der Decke herab und erlitt einen Rippenbruch 
lowie einige Quetſchungen. Er befindet ſich in ärzt⸗ 
ſicher Behandlung. 

Elbing, 27. April. Einen jähen Tod fand der 
Mühlenbeſier FJ. Stobbe aus Kaſelau. Bei der 
Rückkehr aus Frauenburg mit einer Juhre Bretter 
kippte der Vorderwagen an einem abſchüſſigen Wege 
um, wobei S. auf die Erde geſchleudert und dadurch 
getödtet wurde. 


„I Poftaliſches.] In Poſtpackete mit Werthangabe 
nach England darf vom 1. Juni d. Js. ab gemünztes 
Seld und ba ung Gold oder Silber nur bis zum 
Werthbetrage von 5 Pfd. Sterl. (100 Mk.) für die ein- 
elne Sendung eingelegt werden. Dieſe Beschränkung 
ündet jedoch keine Anwendung auf Münzen, welche 
zweifellos zur Verwendung als Zierath beſtimmt ſind. 


Die Polizeiverwaltung hatte gegen 


irrige 


Ibverein für Geſundheitspflege. ] In der letzten 
Sitzung des Vereins ſetzte Kerr Dr. Gehrke ſeinen 
Bortrag über Bleivergifiung und deren Verhütung 
fort und legte unter Vorzeſgung vieler Tafeln ein- 


end die Schutzmaßregeln dar, welche die Arbeiter 5 5 
fee Daben. Der Berkragende tige Die net: er a "ben, Ae der gene Fier 
chiedenen Einrichtungen bei der Verarbeitung des entſtan 9 ieg 


Raczyniewo ein größerer Waldbrand, der Dank der 
ſchnellen 5 die von allen Seiten geleiſtet wurde, 
bald gelöſcht wurde. Die abgebrannte Waldfläche it 
etwa Fünf preußiſche Morgen groß. Der Brand iſt 
dadurch entſtanden, daß Zigeuner ein Lagerfeuer, 
welches fie im Walde machten, um daran ihr Eſſen zu 
kochen, nicht gehörig gelöſcht hatten. 

> Schlochau, 27. April. Der nach Unterſahlagung 
größerer Summen flüchtig gewordene und von der 
Staatsanwaltſchaft in Konitz ſteckbrieflich verfolgte 
Rechnungsführer des Dominiums Domslaff, Grohe, 
genoß das unbedingte Dertrauen feines Brodherrn. 
des Rittergutsbeſiters Herrn Bernſten. Eines Tages 
übergab ihm dieſer 1500 Mh. in Papier mit dem 
Auftrage, daß Geld an die Regierung ju Marienwerder 
abzufdjicken. Den Geldbrief trug Gr. perſönlich nach 
dem Bahnhofe und kehrte nicht wieder zurück. Als 
der Beamte auch am nächſten Morgen noch nicht 15 
Kauſe war, ſchöpfte fein Kerr Verdacht und fragte 
telegraphiſch bei der Marienwerder Regierung an, ob 
dort ein Geldbrief von ihm eingegangen ſei, was 
telegraphiſch bejaht wurde, worauf Kerr Bernſtein ſich 
wieder beruhigte. Gegen Abend ging alsdann noch 
eine Depeſche aus Marienwerder ein, welche die über- 
raſchende Mittheilung brachte, daß der Geldbrief ſtatt 
der Geldſcheine nur u itzel enthalten habe. 
Grohe hatte ſich > die 1500 Mk. wiederrechtlich an- 
geeignet und d das Weite geſucht. Ob und in 
welcher Höhe der ungetreue Beamte noch anderweitige 
Unterſchlagungen verübt hat, konnte noch nicht feit- 


geſtellt en. 

2 „ 29. April. die zweite diesjährige 
Schwurge eriode wird am 17. Juni ihren An- 
fang nehmen. b . 
Director Böhnke führen. — Unter dem Verdachte des 


PBieies, welche die Bleivergiftung verhindern oder 
vermindern können. Mit großem Fleiß hat der 
Redner dieſe Studien in den betreffenden induſtriellen 
Etabliſſements gemacht und zu ſeinem Vortrage, der 
für Fachmänner und die Gewerbeaufſicht von groſſem 
Dierihe iſt, verarbeitet. 


= Pe ee In der am Sonnabend ab- 
eeheltenen Generalverſammlung der Aranhenhaffe der 
vereinigten Fabrin- und Gewerbebetriebe Danzigs 
wurde zunächſt Bericht über die Jahresrechnung pro 
1900 erſtottet. Nach demſelben beirug die durchſchnitt- 
liche Mitgliederzahl ca. Erkrankungen wurden 
3331, Entbindungen 38, Sterbefälle 36 angemeldet. 
Es waren 29 688 Krankheitstage zu verzeichnen. An 
Krankengeld wurden 21932 Mk. gezahlt. Das Ver⸗ 
mögen der Kaſſe hat ſich um 8330 Mk. vermehrt und 
beträgt jetzt 88 594 Mk. An Kaſſenbeiträgen gingen 
63525 Uk. ein. Nachdem der Rechnung Decharge er- 
theilt worden war, wurde an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Otto Faſt Kerr v. Rieſen zum zwenuen Vor⸗ 


figenden gewählt. 


ch 1 Vor ungefä cht 
„Gerichtliche Unterſuchung. h ahr a 
Tagen wurde unter dem Verdacht. ſich der Beihilfe 
zum betrügeriſchen Bankerolt ſchulbig gemacht iu 
haben, der Kaufmann Ludwig Röhr von hier in Haft 
genommen. N. ſoll die ihm zur Laſt gelegte Handlung 
in Ortelsburg begangen haben, wo fein Bruder in 
Concurs gerieth. uke erfolgte die Ueberführung des 
Berhafteten nach Allenſtein, wo beim Landgericht die 
beirejjende Bankerott-Unterſuchung geführt wird. Seit 
9 dieſes Jahres belrieb R. mit mehreren 
nons hier in der Langgaſſe ein Mode- und Vorſitz wird r Landgerichts - 
Seidenwaarengeſchäft. 


Kindesmordes wurde am Sonnabend Nachmittag das 
Dienſtmädchen Auguſte Gillich aus Konitz verhaftet und 
ins Juſtizgeſängniß eingeliefert. Das Mädchen war 
acht Jahre lang in einer hieſigen Familie bedienflet. 
Als am Sonnabend Nachmittag ihre Dienſtherrin, 
Zrau Kaufmann R., von einem Spaziergange aus dem 
Stadtpark zurückkehrte, hatte dieſelde vor dem 
mit dem Ermittelungsverfahren beauftragten Richter 
ein längeres Verhör zu beſtehen und wurde darauf in 
Haft genommen. Welche Umſtände die Verhaftung 
herbeigeführt haben, darüber iſt Näheres noch nicht 
bekannt. . 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 27. April. Ein Raum 
glaublicher Vorfall ereignete ſich nach oſtpreußiſchen 
Blättern in Worleinen. Ein fremder Herr, der ſich 
auf der Neiſe von Allenſtein nach Oſterode befand, 
flieg fälſchlicherweiſe auf dem Bahnhof Bieſſellen aus 
und verirrte ſich nach dem kleinen Orte Worleinen, 
wo er Nachtlogis verlangte. Da die Bewohner bei 
ihm einen groſſen Schlüſſelbund bemerkten, gerieth er 
in den Verdacht, ein Einbrecher zu fein. Sofort 
ſandte man auf Veranlaſſung des Gemeindevorſtehers 
nach dem Gendarmen nach dem Marktflechen Locken. 
Da der Gendarm nicht zu Haufe war, fuhren ein 
Scjneiber, ein Zleiſcher und ein Barbier mit nach 
Worleinen, banden den vermeintlichen Einbrecher 
und ſperrten ihn ohne weiteres Nachts über in 
einen Keller, wo ihn am Morgen der Gendarm er⸗ 
löſte, da nach einer telegraphiſchen Anfrage nach der 
Heimathsſtadt gegen den Fremden, einen ſtädtiſchen 
Beamten, der ſich auf einer Urlaubsreiſe befand, 
abſolut nichts vorlag. 

Eunck, 28. April. Geſtern Nachmittag wurde hier 
ein Weichenſteller von einer Cocomotive überfahren 
und dadurch getödtet. 


Vermiſchtes. 


Krieg der Schleppe! 

Daß dle Schleppe — ein Werk des Satans ſei, 
das wird ſchon erzählt in den „wunderbaren 
und denkwürdigen Geſchichten“ aus den Werken 
des Cäſarius v. Heiſterbach um 1240. Dort findet 
ſich folgende Hiſtorie von der Schleppe: „Als in 
Mainz an einem Sonntag ein dortiger Pfarrer 
in feiner Kirche herumging, um das Volk mit 
Weihwaſſer zu beſprengen, begegnete er an der 
Thür der Kirche einer höchſt pomphaft, einem 
Pfauen gleich mit bunten Stickereien aufgeputzten 
Dame; auf der überaus langen Schleppe ihres 
Gewandes aber ſah er eine Menge von Teufelchen 
ſitzen; fie waren klein wie Rollmäuſe und ſchwarz 
wie Mohren, fie lachten, klatſchten in die Hände 
und zappelten wie Fiſche in einem Netz; denn 
der weibliche Putz iſt in Wahrheit ein Teufelsnetz. 
Als der Prieſter dies geſehen, befahl er jenem 
teufliſchen Zuhrwerk, ſtille zu ſtehen, rief das 
Dolk zuſammen und machte eine Beſchwörung, 
daß die Teufel nicht entflöhen. Erſchreckt blleb 
die Dame ſtehen und der Prieſter, wie er denn 
ein guter und gerechter Mann war, erlangte durch 
fein Gebet, daß die geſammte Menge gewürdigt 
wurde, ſich durch eigenen Augenſchein von der 
Wirklichkeit der Sache zu überzeugen. Die Dame, 
welche erkannte, wie fie ſich durch ihre Kleider 
pracht zum Geſpötte der Teufel gemacht hatte, 
eilte nach Haufe und legte andere Kleider an.“ 


* [3um Sternbergprozeß.] Frieda Monde, die 
vielgenannte Hauptjeugin im Gternbergprojeh, 
befindet fih in der Obhut der Gtadt Berlin. Die 
ſtädtiſche Walfenverwaltung hat ſich ihrer ange- 
nommen und fie der in der Alten Jakobſtraßze 
belegenen Anſtalt üverwieſen. 

u 10 000 Mb. Geldſtraſel wurde von der 
zweiten Strafkammer am Berliner Landgericht II 


= er v. Bredow angeſtellt war. 
Der Angeklagte wurde durch Gutsarbeiter, mit 
denen er ſich erzürnt hatte, angezeigt, daß er 
„übergemaiſcht“, d. h. aus einem Bottich mit 


untergähriger Maiſche regelmäßig einen Poſten 


von Maiſche in einen obergährigen Bottich, der 


von der Steuerbehörde bereits declarirt war, ge- 
ſchöpft hatte. Durch derartige Fandgriſſe wird 
der Alkoholertrag erhöht, ohne daß die Steuer ⸗ 
behörde davon Kenntniß erlangt. 

Idie Verhaftung eines Geſchworenen 
mitten in der Schwurgerichtstagung]! hat im 
Eriminalgerichtsgebäude zu Moabit begreifliches 
Aufiehen erregt. Es handelt ſich um einen Haus- 
beſitzer B. aus dem Oſten Berlins, der als Ge- 
ſchworener zu der jetzigen Tagung des Schwur ⸗ 
gerichts am Landgericht 1 einberuſen war und 
als ſolcher auch an mehreren Verhandlungen 
Theil genommen hat. Seine Verhaftung erfolgte 
auf die Strafanzeige eines Dienſtmädchens hin. 
dem Antrag der Vertheidigung, Ferrn B. gegen 
Bürgſchaft aus der Haft zu entlaſſen, iſt nicht 
ftatigegeben worden. 

* [Der theuerſte Sonnenſchirm.] Im Peiter 

Llond plaudert Adolf Gerſtmann über Baden⸗ 
Baden, und dabei bringt er eine Anekdote aus 
der Dergangenheit der ſchönen Bäderſtadt in 
Erinnerung. Er ſchreibt: „Der Einzug der 
Fremden beginnt. In den Geſchäften werden 
jetzt die Verkäufer mit den drei Umgangsſprachen 
Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch), deren Kenntniß 
unumgänglich nöthig it, wieder eingeſtellt, und 
langſam öffnen auch die eleganten Verkaufshallen 
an der Promenade ihre Pforten, bis dann zu 
Anfang Mai die Mondainen und im Juli die 
Ddemi-Mondainen fi einſtellen, und dann kommen 
die Beſitzer dieſer Geſchäfte mit raffinirteſten 
Lurusartikel wieder auf ihre Koſten. Kier hat 
übrigens einmal Herr Blanc, ſeinerzeit Beſitzer 
der Spielbank in Monte Carlo, feiner Gattin 
den theuerſten Sonnenſchirm gekauft, der viel- 
leicht je erſtanden wurde. Madame Blanc be⸗ 
merkte beim Ausgehen, daß ſie ihren Schirm 
im Lotel vergeſſen; der Gatte will nicht zurück- 
gehen, kauft auf der Promenade ein Erſatzſtück 
für fünfzig Francs, und geht — es war noch zur 
Zeit der Spielbank — im Landſchaftsſaal an den 
Spieltiſch, um dieſe Ausgabe hereinzubringen. 
Sonſt ſpielte er grundſätzlich nicht — vielleicht, 
weill er eben das Geſchäft zu gut kannte. Hier 
ſetzte er alſo fünfzig Francs, verliert; ſetzt wieder, 
verliert; verdoppelt den Satz — verliert. Nun 
wurde es ihm Ernſt; er ſetzt ſich nieder, erhöht 
den Satz ſyſtematiſch, will's erzwingen — und 
als er nach einigen Stunden aufſtand, konnte er 

er Gattin ohne Stolz, aber mit Genugthuung 
tiheilen, daß ihr Sonnenſchirm ihn über 

achtzigtauſend Francs gehoftet.” b 

Köln, 27. April. Zwei Mitglieder der 
Kölner Sternberg Geſellſchaft ſind geſtern zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die 
Beitrafung fiel fo gelinde aus, weil es ſich nur 
um gämſich verdorbene ſchulpflichtige Kinder 
handelte. Ein Mädchen trat als Zeugin auf, das 
bereits wegen ähnlicher Verbrechen 4 Monate 
Gefängniß verbüßt hatte. Heute verurteilte die 
Strafnammer einen Schreibwaarenhändler, dem 
nachgewieſen wurde, daß er in 10 Fällen ſich an 


der Brennmeiſter Erich Bredlow verurtheift, der 


kleinen Mädchen, die feinen Laden betraten, um 
Einkäufe zu machen, gegen den $ 176, Abſatz 3, 
vergangen hatte, zu 4 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren 1 
Paris, 27. April. Während der Nacht drangen 
mehrere Perſonen in die Bureaux der amerikani- 
ſchen Expreßcompagnie ein, tödteten einen als 
1 re 2 ſprengten dann 
e eiſer ne „aus 
ar 25 la 2 . 22 Br 
one er . Eine e Menſchen⸗- 
menge war geſtern bei der — — von —— 
Kilo rue auf einer hiefigen anmefend. 
Steinblöcke wurden ſehr weit 1 und 
trafen mehrere perſonen. Ein Schützencorporat 
wurde getödtet und 10 Perſonen wurden verletzt. 
Warſchau, 27. April. Im Depot der hieſigen 
Geſellſchaft „Naphtha“ fehlen 40000 Pud von 
dem Keroſinbeſtande, der rechnungsmäßig vor- 
handen jein ſollte. der Werth der fehlenden 
Menge iſt 60000 Rubel. Außerdem fehlen 
100 000 Rubel baar. Der Director der Gejell- 
ſchaft iſt flüchtig. 


Standesamt vom 29. April. 
Geburten: Briefträger Wilhelm Da nn, T. — 
Arbeiter Bernhard Hilbig, T. — Königl. Proviantamis- 
Aſſiſtent Carl Littwin, S. — Fausdiener Franz Ku- 
jamski, S. — Arbeiter Auguft Steinke, T. — Rentier 
Oscar Röhr, S. — Photograph Albert Firch, S. — 
loſſergeſelle Hermann Kantelberg, . — Naſchinen⸗ 
meiſter Johannes Rump, S. — Reifſchlägergeſelle 
Guſtas Böhm, T. — Arbeiter Wilhelm Jaeger, S. — 
Lederzurichter a S. — Zimmergeſelle Alwin 
Duering, S. — shetier Max Piorkowski, T. — 
Königl. Schutzmann Georg Plotzke, T. — Techniſcher 
Bureaugehilfe Willy Pruegel, T. — Arkeiter Friedrich 
Orocholl, T. — Bureau - Affiftent Hermann Roßmann, 
S. — Arbeiter Arthur Buchmakowsky, T. — Tiſchler⸗ 
geſelle Ferdinand Wiechert, T. — Schmiedegeſelle 
Hermann Kaehlert, T. — Heizer Franz Hahnke, S. — 
ndlungsgehilfe Auguſt Zucht, T. — Arbeiter Auguft 
empa, T. — Arbeiter Karl Prubuſch, T. — Schloſſer⸗ 
gel e 2 Mociunski, T. — Arbeiter Paul 
uliewitz, S. — Kandlungsgehilfe Walter Kienaſt, T. 
— Unehelich: 3 S., 1 T. 
Kufgebote: Lehrer Georg Friedrich Wilhelm 
Riegamer zu Biumftein und Hedwig Helene Peters hier. 
— Schtoffergefelle Kar! Richard Böhnke und Margarethe 
Friedrine Schmidt. — Werftarbeiter Theodor Auguſt 
Stellmach und Maria Mathilde Rutkowski. — Arbeiter 
Joſeph Jacob Firkhe und Margarethe Henriette 
Weſſalowski. — Seefahrer Otto William Theodor 
Krauſe und Renate Wilhelmine Knoblauch. — Gas- 
arbeiter Johann Paul Schulz und Dorothea Skowas. 
Sämmiliche hier. — Kaufmann Karl Ferdinand Guftan 
Fiſcher ju Elbing und Maria Malwine Helene 
Block hier. 5 
Heirathen: Sanitäts-Sergeant im Orenadier-Regf. 
König Friedrich J. Otto Deichmann und Hedwig Müller. 
— Gejhäfts-Reifender Arthur Graf und Grethe Perlich. 
— Schmiedegeſelle Friedrich Home und Augufte Zerfl. — 
Arbeiter Max Küßner und Bertha Luczinski. Gämmt- 
lich hier. — Buchhalter Wilhetm Paul Nohrbech in 
Königsberg i. Pr. und Ida Matheit hier. 
Todesfälle: Frau Martha Seikowski, geb. Nar⸗ 
inska, 32 J. 7 N. — Witiwe Amalie Bloech, geb. 
chweichert. 84 J. — Z. d. Maurergeſellen Joſeph 
Urowski, 3 J. 5 N. — Buchhändler Wilhelm Derwein. 
85 J. 4 N. — Arbeiter Johann a 23% 
3 M. — Kellner Bernhard Dierlin, J. 6 M. — 
S. d. Schmiedegeſellen Julius Urban, 8 M. — T. d. 
Tiſchlergeſellen Ernſt Müller, todtgeb. — Koſpitalitin 
Erneſtine Amalie Voß, 77 J. — T. d. Reifſchläger⸗ 
geſellen Guſtav Böhm, / Std. — S. d. Arbeifers 
Franz Sienszechi, 12 W. — Frau Clara Mathilde 
Juliana Krüger, geb. Kaber, faſt 58 J. — Königlicher 
F aul Eugen Greinert. 

2 R. — T. d. ve nns 
Guſtav Siſcher, 5 J. 8 M. — Wittwe Joa 
Amalie Krauſe, geborene Zander, fat 61 3. — 
Frau Camilla Olivia Natalie Liedtke, geb. Schunche⸗ 
7 J. — S. d. Mechanikers Paul Krina, 2 W. — ©, 
d. Arbeiters Michael Mlyns ki, 8 Tage. — S. d. 
Arbeiters Franz Schmidtke, IM. — Aufmwärterin 
Emma Elife Galuhn, 26 J. — S. d. Metalldrehers 
Max Nemitz, 7 N. — Unehel.: 2 S., 1 T. 


— — EEE 
Danziger Börfe vom 29. April. 
Weizen war heute in recht ſeſter Tenddnz. Bezahlt 
wurde für inländiſch hochbunt 761 Gr. 175 M, fein 
aleiß 772, 777 und 785 Gr. 176 M, roth 750 Gr. 170 
M, fireng roth 799 Gr. 174 M ver Tonne. 

Noggen höher. — 1 it inländiſcher 720 Gr. und 
740 Gr. 137 M, 708 Gr. 138 M, ex Kahn 732 Gr. 
138 M. 732 Gr. und 738 Gr. 139 M. Alles per 714 
Gr. per Tonne. — Berfte ift gehandelt inländiſche 
große 686 Gr. 146 M per Tonne. — Hafer inländ. 
fein weiß 142 M per Tonne bez. — Erbſen inlän- 
diſche Futter- 128 M per To. gehandelt. — Wicken 
inländiſche weiße 140 M per To, bezahlt. — Hedderich 
inländiſcher 110 M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten 


roth ſtark beſetzt 18 M per 50 Kitogr. bezahlt. — 


Weizenkleie grobe 4,60, 4,65, grobe beſetzt 4,45 MM - 
per 50 Kitogr. gehandelt. — Noggenkleie 4,75 N 
per 50 Nilogr. bez. 


Schiffsliſte. 
eufahrwaſſer, 27. April. Wind: OSd. 
fingehommen: Rotherſand (Dampflogger), De Boer, 
Stettin, Cement. 

Gejegelt: Lina (Sd.), Permien, Stettin, Güter. — 
Karen, Weſih, Rönne, Getreide. — Hauk (SD.). Bat- 
land, Amſterdam, Holz. — Alberdina, Schuuer, Rends- 
burg, Holz. — Buda (SD.), Whitehead, Leith und 
Dundee, Zucker. — Franziska (S.). Priegnit;, 
Rendsburg und Harburg. 785 — Ella (Sp.), Poulfen, 
London, Kolz. — Helene (S.), Permien, Kiel, Holz. 

Den 28. April. g 

Angekommen: Fram (S.), Kirchner, Kamburg. 
Güter. — Diomedes (SD.), Bundt, Stettin, ſchleppend 
Reichs bote (SD.), Thiedeman, Stettin, teer.— Fehmarn 
(&D.), Hoppe, Hamburg, Güter. — Klar (Sd. ), Rabe, 
Königsberg, Theilladung Güter. — Wally (SP.), 
Balkenhaufen, Cartshamn, Steine. — Alice 
(Sd.), Anderſen, Lübeck, leer. — Minos (SD.). 
Weißenhorn, Emden, Güter. — Stettin (Sd.), Brüſch. 
Stettin, Güter. — Babjö (SD., Paulſen, Stettin, leer. 

Geſegelt: Mountpark (S.), Putt. Dftende, Holz. 
— Droit (Sd.), FJorßling, Söderhamn, leer. — Wil- 
heimine, Jenſen, Königsberg, Ballaſt. — Befta (SD.), 
Johaneſſen, Grimsby, Hol. — Jona (Sd.). Smith. 
London, Holz. — Stadt Lübeck (S.). Krauſe, Cübeck 
via Memel, Güter. — PDiomedes (SD.), Bundt,, 


Memel, leer. 
Den 29. April, 
Angekommen: Bravo, Mood, Kull, Güter. 
Bejegelt: Svea, Perſſon, Warnemünde, Holz. 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
— — .. — — — — — — 
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— 43, Ecke Markgrafenstrasse. 


Leipzigerstrasse 
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0 Bekanntmachung. a FFP | Stadt 2 Tl eater 
Cieferung non ca. 720 Gentner engliſcher Steinkohle ? 2 4 
8 2 [ 0 Penner, Corset = Fahrik, 7 Dienſtag, 7½—10%½%½ uhr. Nate 


ee vn . Dampfbagger vergeben wir 
g ; Schluß der Gaifon. 
7 Danzig, Portechaiſeugaſſe. Elbing, Friedrichſtraße 3. Fla chsm ann als Erzi eh er 
Größte, gediegen ſortirte a N P 


e IB. Dia: Ber dee 10 Uhr, Im 
Komödie in 3 Aufzügen von Otto Ernſt. 
6 0 
Corſet⸗Läger. 
Neuheiten 


ue Burgau ves Rathhauſes einzureichen. 

Das KAngebol muß die Bereihnung der zu liefernden Kohlen ⸗ 
arke und den Preis pro Tentner, ſowie die ausdrüchliche Er⸗ 
lärune enthalten, Don das Angebot auf Grund der für die 
eferung gufgeſtellten l 1 wird. 


Dieſe Bebingungen liegen im Bau- Bureau des Nathhauſes 
r Einſichf aus, können dortſelbſt auch gegen Erſtattung der 
opigliengebühr zn werden. (4607 

anzig, den 23. April 1901. 


Der Magiſtrat. 3 
Bekanntmachung. in dichten und klaren Geweben 
Sobald genügende Anmeldun 12 0 angen ſind, werden und beſtſitzenden Formen. Aufsehen err egt 


wir mit dem Ausfahren des auf dem Schlachthofe hergeſtellten 


Kunſteiſes 8 8° Brüsseler P. D.Corsets 


beginnen. Der Preis iff wie im Vorjahre auf 25 Pfg. pro Bloc 3 Specialität: Ausgleichungen hoher Schultern und Hüften 


das neue Pflanzenfleisch-Extrast 


2 
„Sitogen‘“ 
In Wohlgeschmack u. Ausgiebigkeit bedeutend besser, 
im Preise aber annähernd um die Hälfte billiger, 
als alle anderen thierischen Fleisch-Extracte, 


sollte es in keiner Küche fehlen. 


Preise 
eingedickt: 
Topf a 1 Pfd. ½ Pfd. / Pfd, ½ Pfd. deutsch, Gew. 
M4— 2.15 M 1.15 M —.60. 


fähr / C ließlich der Anlieferung feſtgeſeht. i 3 

von A l. 3 Fe a de lach und J . — in kunſtvollſter Ausführung. 
zu richten. Der Preis iſt bei der Ablieferung an den Wagenführer 
zu entrichten. (5026 


Danzig, den 26. April 1901. 
Das Euratorium 
des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes. 


Oeffentliche Verſteigerung 


von Grundſtücken. 


. d , er Bee do nee rf; Während des Umbaues 


flüssig: 
a e an Flasche ä 1 Pfd. ½ Pfd. ½ Pfd. / Pfd 
0 5 u U a Sg I Dil AU N at Ei) et DE 
La zu Preuß. Stargard werden die zur Maſſe gehöriger am 2. 1.20 65.11 — 35. 


arkt (Nr. 12/13) belegenen zwei Kausgrundſtücke (Blatt 28/27 se ; 
bes 1 beitehend aus zwei Wohnhäufern (ſechs Feniter gewähre ich auf ſämmtliche Artikel, als 
Front), Slallung, zwei Seitenflügeln und zwei Hinterhäuſern, am 5 


Montag, den 3. Juni cr., 11½ Uhr Vormittags 5 2 3 7 

durch den ——— meiitbietend in den bisherigen Beihäfts- x Neuheiten in Kleiderſtoffen, 
räumen der Gemeinichulbner verſteigert gegen Baartahlung oder 

eee Waſchſtoffen, ſämmtliche Wäſche-Artinel, Tiſchzeuge 
Handtücher etc. etc. 


du haben in allen besseren Colonial- 
waaren-, Delicatessen- u. Drogen-Handlungen. 


Vertretung u, Lager bei: 


Arthur Holzrichter, Danzig. 
Hundegasse 29, 


(4535 


Die Grundſtücke find 6 ar 11 Om. groß, mit einem Nutzungs- 
erthe von 2000 Mark. Außerdem gehören noch dam 1, 5, 10 
ertar Radicglacher. 5 

Pie Geſchäftslage der aus Parterre, einem Stochwerk und 
aue Manfardenzimmern beſtehenden Häuſer iſt a 
Hie Kakaſterauszüge nebſt den beglaubigten Abſchriften aus 


Grundbuche können bei dem Unterzeichneten eingeſehen / 2 8 0 

n, der zu jeder Auskunft bereit iſt. 

Caution beträgt den zehnten Theil des Gebots. 0 
Preuß. Stargard, den 24. April 1901. 5032 

Der Konkursverwalter. 


W sanmalt 8 Ludwig Sebastian, 


Canggaſſe 29. 
Peter Claassen, 


Sächſiſche Strumpfwaaren-Manufactur. 


Total⸗Ausverkauf 


Langgaſſe 73 


; M im Haufe ber Röwen-Apothehe, gegenüber meinem 
5 a früheren Gelääftstohal, noch einige Zeit fortgeſent. 


dem; 
we 


Das Süßrahm⸗Margarine⸗ Depot 


von 


Fritz Homann, Dissen, 


Prov. Hannover, 
befindet ſich von heute ab bei Herrn 


8 2 

Ad. von Riesen, 
Danzig. Fernſprecher Nr. 173. 

Sorgfältigſte Bedienung frei Haus wie nach 


Für eine sehr lellunssfäbtse gelibeerbeit Zoppot. 8 
r eine ſehr leiſtungsfähige rbeitungs- . f 
fabrin (Möbel-Vernerungen etc.) wird für Danzig und PM Kathol. Kirchenbauverein. ö Lager von hervorragenden, 
Umgegend ein Sonntag, d.5, Mai, Abds. 7½ Uhr, friſcheſten Qualitäten. 
im Hotel 1 b 8 > 5 
rungen Aufträge erbittet der jetzige 


branchefundiger Agent e Serge ai aim 
00 


1,50 M. 3 
mit Ia. Referenzen gegen hohe Proviſion geſucht. 1 M, F elix Danzi er 
Schriftliche Offerten erbitten g (4663 50 2 8 u (Soul 4 ‚ Danzig. Jubengafie 2 : 


br. Schuster & Kähler. 
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